
Hörings EDV-Welt

Die unendliche Geschichte
Der Computer, die Software und Hardware, kurz die EDV der Immobilien- und Wohnungswirtschaft. Ist sie Freund oder 
Feind? Wie gehe ich auf sie ein? Wie nutze ich die EDV zum Erfolg des Unternehmens? Wer schlägt die Brücke? Dr. Klaus 
Höring, er kennt wie kein anderer die maßgeschneiderte EDV für unsere Branche. In seiner Kolumne nimmt er uns mit in 
„Hörings EDV-Welt“. Lesen Sie heute: Die unendliche Geschichte.

Wie viele flotte Redensarten gibt es, um die 
Datenverarbeitung zu beschreiben? Jeder-
mann weiß und versteht: Software ist ein 
Produkt der Gattung Banane, denn sie reift 
beim Kunden. Manchen Anwender mag das 
stören, wenn er in eine Entwicklungsphase 
hineingezogen wird, für die er keine Kapa-
zität oder kein Interesse hat. Andere, viel-
leicht wenige, sehen in der Mitwirkung beim 
Gestalten und Testen kein Problem, sondern 
einen Vorteil, weil sie auf diese Weise genau 
ihre Wünsche realisiert bekommen. Jeden-
falls sind die besten Softwareprodukte mit 
oder nahe bei Kunden entstanden. Wichtig 
ist natürlich, dass ein Anwenderunterneh-
men nicht gegen seinen Willen unversehens 
in die Rolle des Pilot-Anwenders gerät. Hier 
muss mit offenen Karten gespielt werden, 
auch wenn mancher Anbieter 
verzweifelt die ersten Piloten 
für ein neues Produkt suchen 
muss. Korrekt ist es, wenn ein 
Softwarehaus mit einigen Pilot-
kunden offiziell zusammenar-
beitet, die neue Produkte (oder 
Releases) testen und verbes-
sern helfen, bevor das Produkt 
an andere ausgeliefert wird.
Eine beachtliche Zahl von Soft-
wareprodukten für die Woh-
nungswirtschaft befindet sich 
gegenwärtig noch in einem 
Zustand, den man nicht als 
funktional ausgereift bezeich-
nen kann. Allen voran und be-
sonders im Visier vieler Unter-
nehmen ist der Blue Eagle der 
Aareon AG zu nennen. Wenn er 
die sehr ausgereiften und um-
fangreichen Produkte GES und 
WohnData ersetzen soll, muss 
er zumindest in der Version 4 
vorliegen, in der die von vielen 
Wohnungsunternehmen benö-
tigte Fremdverwaltung enthal-
ten sein soll. Bis vor kurzem 
durfte man davon ausgehen, 
dass die Fremdverwaltung im 
Blue Eagle 4 ab Herbst 2006 
ausgeliefert wird. Nun sollen zu 

diesem Zeitpunkt erst die Pilotanwender die 
Gelegenheit zum Testen bekommen, damit 
das Produkt noch weiter entwickelt werden 
kann, um dann später in 2007 „marktreif“ zu 
werden. Ob diese Version dann wirklich alle 
Anforderungen der anspruchsvollen GES-
Kunden erfüllen kann, muss zu einem spä-
teren Zeitpunkt beurteilt werden. Bislang 
jedenfalls hat noch jede Version des Blue 
Eagle ihre Nachreife-Zeit benötigt. Wer also 
den vollen Leistungsumfang benötigt, wird 
entweder warten müssen oder zumindest für 
die Fremdverwaltung noch eine Weile mit 
der GES arbeiten. Glücklicherweise wird die 
restliche Laufzeit des Systems GES zeitlich 
immer weiter verlängert und der Betrieb für 
die Vertragslaufzeit garantiert. Zurzeit ist 
wohl das Jahr 2011 angepeilt.

Andere SAP-Partner entwickeln übrigens 
auch an ihren eigenen Moduln und Werk-
zeugen weiter, um die Standard-Lösung der 
SAP zu ergänzen. Einige haben dabei schon 
einen etwas längeren Vorlauf als die Aareon, 
dafür müssen sie mit den wechselnden Soft-
ware-Releases der SAP klarkommen.

Auch unter den anderen Angeboten an woh-
nungswirtschaftlicher Software befinden 
sich einige noch in erheblichen Reifeprozes-
sen. Anders verhält es sich mit denjenigen 
Systemen, die vor einigen Jahren schon als 
abgerundet galten, wie z. B. wodis von Te-
chem IT-Services oder WOWI c/s von ESS. 
So hat z. B. die GAP Group erst Ende 2003 
ihr neues Produkt „immotion“ vorgestellt, 
das die beiden älteren Systeme GAP und 

UNIWOP ersetzen soll und be-
reits zunehmend von den GAP-
Kunden eingesetzt wird. Auch 
immotion ist in den letzten zwei 
Jahren weiter gereift. Wenn man 
den Leistungsumfang von Jahr 
zu Jahr vergleicht, dann erkennt 
man deutliche Fortschritte.

Von GIMAS-FIOSOFT ist be-
kannt, dass die Software insbe-
sondere unter den Anforderun-
gen und dem Druck eines großen 
Anwenders weiterentwickelt 
wird und in relativ kurzer Zeit 
einen beachtlichen Reifegrad 
erreicht hat. Bemerkenswert ist 
der jetzt vollzogene Schritt, die 
Finanzbuchhaltung und ande-
re Teile der weit verbreiteten 
Software Navision (Microsoft) 
einzubeziehen. Damit und mit 
der software-technologischen 
Ausrichtung auf die Entwick-
lungsplattform „.net“ (von Mi-
crosoft) ist eine gute fachliche 
Voraussetzung für eine zügige 
Weiterentwicklung und den zu-
künftigen Bestand gegeben. 
Ein weiteres Softwarehaus, 
das die Software von Navision 
nutzt, ist die mse Gruppe, die 
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seit vielen Jahren ein ausgewiesener Navisi-
on-Partner ist. mse erzielt ebenfalls weitere 
Fortschritte in der Realisierung der woh-
nungswirtschaftlichen Komponenten.

Relativ neu in der Wohnungswirtschaft und 
in diesem Jahr erstmalig im HMC-Marktre-
port Wohnungswirtschaftliche DV-Systeme 
2006 vertreten sind die Anbieter isM – in-
tegral systemtechnik GmbH, Barleben, und 
Sommer Informatik GmbH, Rosenheim. isM 
setzt die wohnungswirtschaftliche Lösung 
„inHAUS“ auf das in anderen mittelständi-
schen Branchen bewährte Produkt „proAL-
PHA“ auf. Die Sommer Informatik nutzt jetzt 
für ihr Produkt „Capitol“ die Finanzbuchfüh-
rung der mittelstandsorientierten Software 
SAP Business One, nicht zu verwechseln mit 
der Software mySAP ERP (mit RE-FX), die 
dem Blue Eagle zugrunde liegt. Beide An-
bieter sind mit ihrer wohnungswirtschaftli-
chen Funktionalität noch nicht am Ende der 
Entwicklung angelangt.

Eine permanente Weiterentwicklung ist 
auch in anderen Softwarehäusern zu beo-
bachten, ohne dass hier im Einzelnen dar-
auf eingegangen werden kann. Manches 

kleinere Unternehmen ist auch noch damit 
beschäftigt, den Wechsel in die heutige 
Windows-basierte Systemlandschaft abzu-
schließen. Für alle, die den Überblick über 
die wichtigsten Software-Produkte für die 
Wohnungswirtschaft halten wollen, wird 
im Internet unter www.hammonia.de noch 
einmal die aktuelle Tabelle der Anbieter und 
Produkte aufgeführt.

Vielen der genannten Produkte ist gemein-
sam, dass sie einen Teil der Software einem 
Standard-Paket entnehmen, das auch in 
anderen Branchen eingesetzt wird und dort 
schon gereift ist: SAP, Microsoft Dynamics 
Navision und proALPHA sind die derzeit 
wichtigsten Beispiele. Die Integration der-
artiger Standard-Software wollte man vor 
einigen Jahren noch nicht so recht akzep-
tieren. Heute erscheint sie als eher normal 
und möglicherweise in Zukunft auch als 
notwendig zu sein. Denn mit diesen Soft-
ware-Moduln reduziert sich der Aufwand für 
Weiterentwicklung und Pflege. Die Kosten 
werden auf eine viel größere Kundenzahl 
umgelegt, also eher bezahlbar. Dies wird 
umso wichtiger, je mehr die Erkenntnis 
aufkommt, dass die Entwicklung betriebli-

cher Software nicht abgeschlossen ist und 
wohl auch nie sein wird. Die weitere Ent-
wicklung geht in verschiedene Richtungen. 
Die Funktionalität wird vertieft, also immer 
leistungsstärker und automatischer. Neue 
Anwendungen kommen hinzu, wie z. B. für 
Verkauf, Finanzierung und andere Bankge-
schäfte, Controlling, Handwerkerkopplung. 
In etwas weiterer Zukunft kann sogar die 
Grundphilosophie und Struktur derartiger 
Software-Gebäude gänzlich anders ausse-
hen. Die Modularität ändert sich und damit 
auch die Möglichkeit, die Software an die 
Geschäftsprozesse flexibel und einfach an-
zupassen.

Mag sein, dass viele Wohnungsunterneh-
men diese neuen Entwicklungen noch auf 
längere Zeit nicht benötigen. Aber bekannt-
lich kommt der Appetit beim Essen, und der 
Wettbewerb wird immer mehr Innovationen 
erfordern. Wer kann es da den Softwarehäu-
sern verdenken, wenn sie mit ihren Entwick-
lungen an der Front dabei sein wollen?

Dr. Klaus Höring 
E-Mail: hoering@hmc-cp.de 
www.hmc-cp.de
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